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none los ließe/ und das Wasser drangt und schäumt
und stürzt sich mit unsäglicher Gewalt in die Tiefe.
Da sieht man/ wie es geschwellt vom Eise tosend aus
der schwarzen Schlucht hervorbricht/ und die hohe
Felswand in zahllosen Fallen in den See hinabstürzt/
an dessen Ufern die Erde zittert von dem Donner
des Wasserfalles. Man hört da mit Schauer sein
brausendes Getöse/ und das Rasseln der los geworde¬
nen Steine in den wogenden Abgrund. Wer das

Wagestück/ einzig in seiner Art/ unternähme/ auf
den Zacken der Kalkfelsen/ auf wanckenden Stein-
blöcken / mit welchen der wüthende Bach sein Spiel
treibt/ die schroffen Wände hinan zu klettern/ und
wieder zurück sich zu wagen/ auf den glatten Spitzen
dieses Gesteines/ die hinter dem Schaume des spru¬
delnden Gießbaches hervorstehen ; der sahe das Lobende
Gewässer hervordonnern aus der nächtlichen Grotte/
der wäre an der Quelle des Avernus gewesen.

Schauderhaft zwar ist diese Beschreibung/ schau¬

erlicher noch diese und tausend andere Gegenden die¬

ses seltsamen Binnenlandes / aber eine Kleinigkeit nur
ist diese Wildheit einzelner Gegenden/ gegen das Wü¬
ste und Gräßliche der Natur in den vorigen Jahrhun¬
derten/ wo das Land mit Pfützen/ unfruchtbaren Heiden
und finsteren Waldungen angefüllt/ die Luft ungleich
rauher und kalter war/ als sie jetzt ist/ und ein wolkich-
ter immer zum Regnen und Schneyen geneigter Him¬
mel diese düstere Wildrnß deckte. Da waren gesell¬

schaftliche Verhältnisse und Begriffe des Rechtes und
Eigenthumes nur an den Höfen der Fürsten geltend /
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